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7>u<iy .Frdsc/z-Swter

Angst vor
B^|U der Pensio-

«Liehe Era« Masch, ich möchte Sie «m Rat biZZe«.

Demnächst wircZ wem Ma«« />e«,szo«zert, wncZ zc/z

habe Ang.st vor äer Zw/can/t. Awch mem Ma«« ist
sehr unrahig w«J .sieht ^c/zwarz. Mach meiner
Rechnung müsse« wir/eäe« Monat über Fr. 2000.—

vom Ersparte« nehme«. Da.s geht in,s gute 71«ch.

Wie Zange so/iZe äZzer/zawgZ c/as Ersparte reiche«?
Wir möchte« .so Zange wie mô'gZZc/z Z« anderem
Maus b/eiben wnä .so Zange es ge/zz das M rzZo beha/-
Ze«. IMz'r habe« zz«.ser Vermöge« o/zne jErOscZzzz/z

a«/gebawt. Kinder habe« wir /eider heine. MeZ«

Man« ZzaZZe eZne MerzaZZacZce and Z.sZ Zn ständiger
ärzt/icher Rehand/wng. JVie sehe« Sie unsere Zw-
hun/t?» Maa £. R. Zn R.

Die meisten Sorgen entstehen in dem Bemühen,
sich ein sorgloses Leben zu schaffen!

Reparieren Sie Ihr Gebiss selbst!
- technisch
einwandfrei und
dauerhaft!
Unerlässlich für
Reisen und über
Feiertage.
Für Ihre Sicherheit!

BONYflLt/S
In Apotheken und Drogerien.

Vom Einkommen, nicht von den Ansprüchen
ausgehen

Sie machen sich wirklich ganz unnötige Sorgen

wegen der Zukunft. Ein sehr weiser Mensch hat
mir einmal gesagt: «Wieso für morgen sorgen,
leben Sie heute! «

Ich mache Ihnen einen Vorschlag zum AHV-
Budget aus Rente und Vermögenszinsen:

1. Feste Ausgaben
Hypothekarzins
(keine Amortisation mehr) Fr. 315.-
Heizkosten inkl. Kaminfeger Fr. 155.-
Strom und Wasser Fr. 100.-
Krankenkasse Fr. 250.-
Versicherungen Fr. 68.-
Autosteuer, Versicherung, Klub Fr. 78.-
Lesestoff, Abonnement Fr. 34.-

Fr. 1000.-
2. Haushaltungsgeld
(pro Tag etwa Fr. 20.-) Fr. 600.-
Wasch- und Putzmittel, kleinere
Ausgaben, Garten Fr. 150.-

Fr. 750.-
3. Taschen- und Kleidergeld
für Sie und Ihren Mann je Fr. 150 — Fr. 300.-
Benzin Fr. 100.-

Fr. 400.-
4. Freudenkasse Fr. 150.-

5. Unvorhergesehenes Fr. 532.-

Total der Ausgaben: Fr. 2832.-

Das entspricht dem Total der
Einnahmen aus AHV (Fr. 1780.-)
und Zinsen (Fr. 1052.-) Fr. 2832-

Vom Kapital zu bezahlen sind Steuern, grosse
Anschaffungen, Arzt, Zahnarzt und Ferien.

Allein aus AHV und Zinsen verbleiben Ihnen -
Taschengeld eingerechnet - über Fr. 800- im
Monat zum Verbrauchen für ein «schönes Le-
ben». Sie können beispielsweise das Taschengeld
inkl. Kleidergeld auf je Fr. 300 - erhöhen, die

Freudenkasse mehr füttern, kurzum sich vielerlei
Dinge leisten, die das Leben aufhellen. Wie ge-

sagt, ich empfehle Ihnen, die Steuern, das Fe-

riengeld, grosse Ausgaben (Zahnarzt, Anschaf-
fungen, Hausreparaturen usw.) vom Kapital zu
bezahlen. Man rechnet jährlich hier mit einem
Verbrauch von etwa einem Zwanzigstel, d.h.
dass die Ersparnisse im Alter von 85 Jahren ver-
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braucht wären. Ich wünsche Ihnen und Ihrem
Gatten viele schöne, ungesorgte Jahre bei guter
Gesundheit.

Kostgeldfrage

«/c/z /zabe ein Prob/em. Meine F//er« wo/znen dz'c/zi

neben nnserenz //az«, eben/a/fa zm eigenen /beim.
Me/zr a& zwei Ja/zre /azzg a.«'en Jz'e F//mz bei nn.s

zw Mittag, /c/z besorgte bw zum Tode der Mutter
die Pzzizerei und machte a//e A'ommmionen. .S'ze

gaben wzz.s /zro JFoc/ze Fr. 50.-. /Vac/z dem Tode der
Mutter beza/z/te mir der Fater «grasszüg/gerwe/-
se» Fr. 720.- im Monat. Leider muss ich nun/est-
.ste/ien, da.s.v dieser Fetrag nirgends hinreicht.
Mein Fater hat sein //aus emit JFo/zzzrec/zl» /ür
sich sehr bidig an meinen ßruder verhau/t. Fr hat
sich seiner Lebtag nie um Geb/ gedämmert - das

besorgte immer die Mutter — desha/b hat er deine
fl/zzzzmg, was heute ades dostet. Da er mir noch nie
ein Geschend gemacht hat, möchte ich von /hnen
wissen, wieviel ich mit gutem Gewissen von mei-
zzem Fater ver/angen dann.»
Ihr Vater sollte Ihnen pro Mittagessen, inkl. Ge-
tränk (Wein, Kaffee) Fr. 10 - bis 12.- bezahlen,
das wäre noch immer ein günstiger Preis, wenn
man bedenkt, dass heute für ein Tellergericht -
ohne Getränk - mindestens soviel verlangt wird.
Sie möchten Ihren Vater nicht verärgern. Das
begreife ich. Ich hoffe aber, dass er einsichtig ist
und für seine Kosten aufkommt, denn sein Ein-
kommen ist recht ansehnlich. Wenn man ausser-
dem in Betracht zieht, dass Sie ihm nebenbei vie-
lerlei Dienste erweisen (Fahrten mit dem Auto,
Wäsche flicken usw.), so verstehe ich nicht, dass
sich der Senior so geizig verhält und keinerlei
Dankbarkeit (Geschenk!) zeigt. Nehmen ist
eben oft einfacher als - danken! Vereinbaren Sie
mit Ihrem Vater einen Pauschalbetrag von min-
destens Fr. 300 - im Monat.

Erben zu Lebzeiten

«Schon a/s mein Mann noch /ebte, ver/azzgte unser
Schwiegersohn Ge/d /ür den Faz/ einer Ligen-
iumswohnung von uns. Da er nicht emw///zgte, die
JFo/zzzwag az/den Warnen beider Fhegaiien (Mann
zznd Frau) einzutragen, gaben wir dein Ge/d. Jetzt
ist mein Mann gestorben, und erneut ver/angt der

Schwiegersohn «sein» Ge/d von mir. IFir haben
einen Fhe- und Frbvertrag. Dieser spricht mir ades

zu, vom Frbtei/ der Fochter die Wuteme.s.swHg bis zu
meinem Fod. JFas nur so// ich tun?» So schreibt
Frau /l. in Z.

ihre Schmuck- /7\
und Wertsachen

die Sie nicht mehr brauchen
verkaufen wir für Sie

auf Kommissionsbasis
zum bestmöglichen Preis

in unserem modernen Ladengeschäft.
Auskunft gerne auch telefonisch.
GOLDSHOP Stockerstrasse 55
8002 Zürich Telefon 201 72 76

Der ALLES-GREIFER bringt's //
Der unentbehrliche Helfer für alle,
die in ihren Bewegungen behin-
dertsind. Miteinem Fingerholen
Sie alles heran, herunter und her- 7 / /CTFy
auf. Leichte, robuste Alu-Kon- ich/ L
struktion. Länge 67 cm. A Prospekt
Mit Zubehör. Nur Fr. 38.- • --|§f anfordern!

P ^ _
Ich bestelle gegen Rechnung:

ALLES-GREIFER zu Fr. 38.-(+ Porto) 17

Name

Ad resse
COUNTRY STYLE, Abteilung Hilfsgeräte

Alfred-Escher-Str. 10,8002 Zürich. Tel. 01 /202 7813

PROSTATA -Vergrösserung
Das Sprichwort sagt: Viele Wege führen nach
Rom und meint damit, angewendet auf die
Prostata-Vergrösserung, dass es noch andere
Wege zur Gesundung gibt, nicht bloss die Ope-
ration. Unser Weg: alte, bewährte Naturmittel.

xGratis-Bon auf Postkarte kleben und einsen-
den an: TT-Naturmittei, Englischviertelstr. 39,
8032 Zürich, Tel. 01/69 14 22 (8-11 Uhr)

ZL8

Mehr
Selbständigkeit
Wenn Sie Mühe haben mit dem
Aufstehen, dann ist der DECO-
SIT-FauteuU die richtige Hilfe und
erst noch sehr bequem. Auch in
der von Ihnen gewünschten Pol-
sterung lieferbar.

Embru-Werke

nCAACTT 8630 Rüti ZH
UCV/UOII Tel. 055/31 28 44
Verlangen Sie Prospekt mit Bezugsquellen.
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Selbstverständlich gilt der Wille Ihres verstorbe-
nen Mannes. Sie berufen sich einfach darauf, be-
sonders da der Herr Schwiegersohn das Haus auf
seinen alleinigen Namen (trotz Berufstätigkeit
der Ehefrau) kaufen will. Glauben Sie mir, Sie

dürfen sich nicht dermassen «entblössen», denn
Ihre Rente ist nicht sehr hoch, und Sie sind auf
Zinsen (die Sie wohl kaum bekämen) und auf das

Kapital angewiesen. Wer je einem seiner Kinder
Geld gibt, sollte dafür besorgt sein, dass unbe-
dingt ein Schuldschein mit einem Zinsfuss, der
einem Alterssparheft entspricht, ausgestellt wird
und dass das Haus (oder die Eigentumswoh-
nung) auf den Namen beider Ehegatten einge-
tragen wird. Noch immer kommen die Töchter
vielfach zu kurz.
Man überlege sich doppelt und dreifach, im AI-
ter Geld wegzugeben. Schenken und Leihen sind
zweierlei Dinge! Ihr Schwiegersohn hat sich von
einer sehr unfeinen Seite gezeigt. Hüten Sie sich
vor allzu grosser Freigebigkeit, denn: «Wer
nichts (mehr) hat, der ist nichts (mehr) wert!» In
Ihrem speziellen Fall kann ich nur dringend ab-

raten, Geld zu Lebzeiten wegzugeben.

Gehört die AHV mir?

«TcA hin 6a/A sechzig /ahre a/t w«A erhu/ie awc/z

einek/eineALTF-Renie. [/«sgehiesgwi. Das Hans
isi abbezak/i. «Sc/ztAAea haben wir keine. An/ der
hank isi ein rechtes Po/sier. Drei Kinder sind ver-
heiratet, das .Hingste kommt übers IFochenende
heim. IFievie/ Kostge/d da// ich ver/angen?
Meine andere Frage; Mass ich von meiner AHF
einen Hansha/tsbeitrag /eisten oder gehört sie mir?
JVac/zAem ich noch nie Taschen- oder K7eiderge/d
bekommen habe, meine ich, ich dnr/te doch anch
etwas /nr mich beanspruchen. Mein Mann ist
sparsam - y'e d/ter, desto mehr/ Tch mache gerne
ßesnche, gebe gerne Geschenke, nnd ich möchte
ein wenig /inanzie//e) Freiheit. IFie ist es, wenn
ich die ganze AHF erha/te? Herz/ichen Dank /nr
Ihre Ansknn/t.v
Sobald Sie 62 Jahre alt sein werden, können Sie

verlangen, dass Ihnen Ihre Rente (halbe Ehe-

paar-Rente) extra ausbezahlt wird. Bis zu diesem
Zeitpunkt gehört die AHV Ihrem Ehemann. Sie
sollten deshalb mit Ihrem sparsamen Ehege-
spons deutlich und entschieden reden (in aller
Liebe). Sagen Sie ihm Ihre Wünsche nach eige-
nem Geld offen. Ich darf annehmen, dass er da-
für Verständnis hat. Vielleicht hätten Sie schon
vor vielen Jahren auf «eigenes» Geld pochen sol-

len. Sollte er, wider Erwarten, kein Musikgehör
für ein rechtes Taschen- und Kleidergeld zeigen,
erklären Sie ihm, dass Sie in zwei Jahren die hal-
be AHV-Ehepaar-Rente beanspruchen würden.
Zinsfrei wohnen, dazu ein recht ansehnliches

Vermögen (mit Zinsen), das dürfte dem Ehe-

mann wohl für die Bestreitung der Lebenskosten
(ohne Kleider-, Taschen- und Feriengeld) rei-
chen, so dass Sie rechtlich über Ihre AHV verfü-
gen können. Ich möchte jedoch ausdrücklich er-
wähnen, dass die Ehefrau nicht einfach die halbe
AHV als Sackgeld einstecken kann, sondern ge-
setzlich verpflichtet ist, einen Anteil an die Le-
benskosten zu bezahlen - es sei denn, der Ehe-

mann verfüge über genügend finanzielle Mittel,
um den Unterhalt zu finanzieren. Es ist schade,
dass so viele Ehemänner den Wunsch ihrer Gat-
tin nach eigenem Geld nicht begreifen. Mit dem
Hinweis: «Du kannst ja nehmen, denn Du weisst

ja, wo es hat» ist es eben nicht getan. Ein Betrag
zur freien Verfügung bedeutet für die Frau ein
wenig (finanzielle) Freiheit. Es ist zugleich ein
«Dankeschön» und- ein «ich habe Dich heb».

Was den Haushaltbeitrag für Ihre Tochter be-

trifft, würde ich meinen, dass ein Betrag von
etwa Fr. 200 - angemessen wäre, wenn die Toch-
ter regelmässig heimkommt. Sind die Besuche

jedoch nur sporadisch, würde ich an Ihrer Stelle
nichts verlangen. Für die Wäschebesorgung soll-
te die Tochter jedoch der Mutter einen Beitrag
geben (etwa Fr. 50.-).
A propos Geschenke: Vielen Briefen entnehme
ich, dass Männer sich oft schwer tun mit dem
Schenken. Das ist sehr schade, denn Männer ha-
ben es gerne, wenn man sie beschenkt und ver-
wöhnt. Ist es eine Frage der Erziehung? Ist es

«Sparsamkeit»? Oder am Ende Unsicherheit,
weil man nicht weiss, was schenken? Nun, ich
meine, jede Frau liebt Blumen. Wer nicht mit
Blumen gesehen werden will, kann diese durch
das Blumengeschäft schicken lassen. Wie wäre es

mit Süssigkeiten (Pralinés)? Oder mit einem
Abonnement auf eine Zeitschrift? Einer Bade-
kur? Coiffeur-/Kosmetikgutschrift? Reise-
checks? Geschenkgutschein aus einem Ge-
schäft? Es gibt so viele Dinge, die Frauen erfreu-
en und die nicht alle Welt kosten. «Es ist schön,
den Augen dessen zu begegnen, dem man soeben

etwas geschenkt hat!» (La Bruyère).

Bis zum nächsten Mal Ihre

Fn/Ay Fräsc/z-Sa/er
FwAge/bera/mh
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